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[…] 

5. Geschäft-Nr. 160/17
Antrag des Stadtrates zur Genehmigung des Voranschlages 2018 mit Festsetzung des Steuerfus-
ses sowie Kenntnisnahme des Integrierten Aufgaben- und Finanzplans (IAFP) 2019/2023

ANTRAG DES STADTRATES 

Der Stadtrat unterbreitet mit Beschluss-Nr. 2017-183 dem Grossen Gemeinderat mittels Auszug aus dem 
stadträtlichen Protokoll vom 5. Oktober 2017 folgenden Antrag:

DER GROSSE GEMEINDERAT

AUF ANTRAG DES STADTRATES 
UND GESTÜTZT AUF §. 26 ZIFF. 1 DER GEMEINDEORDNUNG

BESCHLIESST:

1. Der Voranschlag 2018 über die Aufwendungen und Erträge in der laufenden Rechnung sowie der Investiti-
onsrechnung des Verwaltungs- und Finanzvermögens wird wie folgt genehmigt:

 Laufende Rechnung Aufwand Fr. 120'851'850.-
Ertrag Fr. 120'938'650.-

 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen Ausgaben Fr. 20'958'000.-
Einnahmen Fr.  945'600.-

 Investitionsrechnung Finanzvermögen Ausgaben Fr. 4'170'000.-
Einnahmen Fr. 6'275'000.-

2. Der Steuerfuss wird für das Jahr 2018 auf 113 % der einfachen Staatssteuer festgesetzt.
3. Der Ertragsüberschuss der Laufenden Rechnung von Fr. 86'800.- wird dem Eigenkapital gutgeschrieben.
4. Gemäss § 8 Ziffer 2 der Gemeindeordnung ist das Referendum gegen diesen Beschluss ausgeschlossen.
5. Vom Integrierten Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) 2019/23 wird Kenntnis genommen.
6. Mitteilung durch Protokollauszug an:

a. Stadtrat Ressort Finanzen
b. Abteilung Finanzen, dreifach
c. Abteilung Präsidiales, Ratssekretariat

--------------------
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Für die detaillierten Ausführungen und den exakten Wortlaut des Weisungstextes wird auf die umfangreichen, 
separaten Akten verwiesen.

--------------------

1 PLENARDEBATTE
1.1 GRUNDLEGENDES

Der Ratspräsident schickt vor der Behandlung dieses Geschäftes einige grundlegende Informationen 
zum Ablauf voraus. Nebst den üblichen Formalitäten, wonach Anträge vor Abstimmung jeweils schrift-
lich der Sitzungsleitung auszuhändigen und bei Wortmeldungen Konto-Nr. und Seitenzahl gemäss des 
gedruckten Voranschlages zu erwähnen sind, erläutert der Präsident den vorgesehenen Fahrplan. Die 
Ratsmitglieder haben jeweils ein solches Exemplar ausgeteilt erhalten. Zudem wird die durch das Büro 
des Grossen Gemeinderates vorgesehene Reihenfolge der Behandlung des Voranschlages auf einer 
Sichtfolie im Sitzungssaal projiziert. 

1.2 ZUM ABLAUF:

1 Vorwort Ratspräsident
Grundsätzliches zum Ablauf

Richtwerte
Redezeit

2

2.1
2.2
2.3
2.4

Eintretensdebatte 
Im Rahmen der Eintretensdebatte wird nur zum Voranschlag im Allge-
meinen diskutiert. Die konkreten Anträge werden unter Punkt 4 ff. 
abgehandelt.

Referat des Finanzvorstandes
Referat des RPK-Präsidenten
Voten RPK-Mitglieder zum Eintreten
Voten Ratsmitglieder zum Eintreten

15‘
15‘
3‘
3‘

‘
3 Abstimmung über Eintreten

4

4.1
4.2

4.3
4.4
4.5
4.6
4.7

Detailberatung Laufende Rechnung / Anträge RPK
Reihenfolge gemäss Abschied der Rechnungsprüfungskommission

Anträge RPK (Mehr- und Minderheitsanträge)
Allfällige weitere Mitglieder RPK zu den (Mehr- und Minderheits-Anträ-
gen RPK)
Weitere Mitglieder GGR zu den Anträgen RPK
Stellungnahme jeweiliger Stadtrat zu den Anträgen RPK
Weitere Diskussionen
Abstimmung zu den Anträgen der RPK
Allfällige weitere Anträge übriger Mitglieder GGR zu jenen Positionen, 
zu denen die RPK Anträge gestellt hat.

Behandlung erfolgt nach Behandlung Ablaufpunkt 6; 
Beratung Laufende Rechnung übriger Anträge

3‘
3‘

3‘
3‘
3‘
3‘
3‘
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5

5.1
5.2

5.3
5.4
5.5
5.6
5.7

Detailberatung Investitionsrechnung / Anträge RPK
Reihenfolge gemäss Abschied der Rechnungsprüfungskommission

Anträge RPK (Mehr- und Minderheitsanträge)
Allfällige weitere Mitglieder RPK zu den (Mehr- und Minderheits-Anträ-
gen RPK
Weitere Mitglieder GGR zu den Anträgen RPK
Stellungnahme jeweiliger Stadtrat zu den Anträgen RPK
Weitere Diskussionen
Abstimmung zu den Anträgen der RPK
Allfällige weitere Anträge übriger Mitglieder GGR zu jenen Positionen, 
zu denen die RPK Anträge gestellt hat.

3‘
3‘

3‘
3‘
3‘
3‘
3‘

6

6.1
6.2
6.3

Beratung der Laufenden Rechnung / mögliche übrige Anträge
Anfrage nach Einzelanträgen – falls sehr zahlreich vorhanden
Behandlung pro Ressort und Kontogruppe; 
Institutionelle Gliederung ab Seite 6 des gedruckten Voranschlages

Bei wenigen, vereinzelten Anträgen:
Freies Wortbegehren

Mitglieder GGR
Stellungnahme jeweiliger Stadtrat zu den Anträgen
Abstimmung zu den Anträgen der RPK

3‘
3‘
3‘

7

7.1
7.2
7.3

Beratung der Investitionsrechnung durch das Plenum
Anfrage nach Einzelanträgen – falls sehr zahlreich vorhanden
Behandlung pro Ressort und Kontogruppe; 
Institutionelle Gliederung ab Seite 6 des gedruckten Voranschlages

Bei wenigen, vereinzelten Anträgen:
Freies Wortbegehren

Mitglieder GGR
Stellungnahme jeweiliger Stadtrat zu den Anträgen
Abstimmung zu den Anträgen

3‘
3‘
3‘

8 Beratung der Abschreibungstabelle
Seiten 70/71

9 Beratung der Verpflichtungskreditkontrolle
ab Seite 73

Die durch die RPK beantragten S-Kredite wurden bei Behandlung der 
Investitionsrechnung abgewickelt; es bedarf hierzu keiner weiteren 
separaten bzw. redundanten Abstimmungen. Allfällig beschlossene 
Änderungen werden im Teil der Verpflichtungskreditkontrolle redaktio-
nell nachgeführt.
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9.1
9.2
9.3

An dieser Stelle sollen neue Anträge aus dem Plenum behandelt wer-
den.

Mitglieder GGR
Stellungnahme jeweiliger Stadtrat zu den Anträgen
Abstimmung zu den Anträgen

3‘
3‘
3‘

10 Zwischenabstimmung zum Voranschlag
Dispositiv-Ziffer 1 des stadträtlichen Antrages 

11

11.1
11.2
11.3
11.4

Diskussion zum Steuerfuss

Antrag RPK-Mehrheit / Antrag RPK-Minderheit
Weitere Mitglieder RPK
Wortmeldungen Mitglieder GGR
Stellungnahme Stadtrat

3‘
3‘
3‘
3‘

12 Bereinigung der Anträge zum Steuerfuss
Abstimmung gem. Art. 48 GeschO GGR

13 Zwischenabstimmung zur Festsetzung des Steuerfusses 
Dispositiv-Ziffer 2 des stadträtlichen Antrages

14 Kenntnisnahme IAFP
Allfällige Diskussion

15 Zwischenabstimmung zur Kenntnisnahme des IAFP
Dispositiv-Ziffer 5 des stadträtlichen Antrages

16 Schlussabstimmung 
zu den Ziffern 1-6 des stadträtlichen Antrages inklusive aller vorgenom-
menen Änderungen

1.3 REDEZEITEN
Art. 35 der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderates regelt die Redezeiten. Das Ratsbüro hat im 
vorliegenden Fahrplan marginale Kürzungen dieser Regelzeiten vorgenommen und bittet, diese einzu-
halten. Nur dann gelingt es, die Diskussionen straff und nicht ausufernd zu führen.



 G R O S S E R  
G E M E I N D R A T

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
SITZUNG VOM 14. DEZEMBER 2017

GESCH.- NR. 2016-2055 
BESCHLUSS-NR.

5 / 57

ORDNUNGSANTRAG HERBERT KEMPF, SVP

Gemeinderat Herbert Kempf, SVP, stellt den Ordnungsantrag, auf die Diskussion der einzelnen Ände-
rungsanträge der RPK zu verzichten und nach den Begründungen der RPK-Mehrheit und –Minderheit 
direkt zur Abstimmung zu schreiten. Die diversen Anträge wurden in den Fraktionen ausführlich disku-
tiert und jedes Ratsmitglied weiss bereits jetzt, wie er abzustimmen gedenkt. 

Nach einer kurzen Pause stimmt der Rat über den Ordnungsantrag ab.

Der Ordnungsantrag wird mit 11:24 Stimmen abgelehnt. 

ORDNUNGSANTRAG ADRIAN KINDLIMANN, SP

Gemeinderat Adrian Kindlimann, SP, stellt den Ordnungsantrag, die Redezeit in der Eintretensdebatte 
auf fünf Minuten festzusetzen.

Dem Antrag wird grossmehrheitlich zugestimmt.

Der Ratspräsident erkundigt sich beim Plenum, ob dieses zum erläuterten Vorgehen Wortmeldungen 
wünscht. Dem Schweigen des Ratskörpers ist zu entnehmen, dass das Vorgehen auf allgemeine Ak-
zeptanz stösst.

--------------------

2. EINTRETENSDEBATTE

2.1 REFERAT DES FINANZVORSTANDES
Stadtrat Philipp Wespi, JLIE, gibt zu Handen des Kollegiums die wesentlichen Bestandteile und Fakten 
zum Voranschlag 2018 wieder.

Für sein Referat bedient sich Stadtrat Wespi zur Illustration seiner Ausführungen einer visuellen Projek-
tion, welche sich im Anhang zu diesem Protokoll findet. Zusammenfassend gewährt er einen Überblick 
über die Eckdaten und die wichtigsten Kennzahlen.

V2018 V2017 ABW. ZU VA17

Ressourcenausgleich 18.3 18.2

Aufwand (-) / Ertragsüberschuss (+) +0.1 +0.2 -0.1

Entn.(-) / Einl.(+) Vorfinanzierung -1.9 0 -1.9

Abschreibungen ord. (ohne SF) 7.8 7.3 +0.5

Abschreibungen zus. (ohne SF) 4.8 0.8 +4.0

Investitionen VV (netto ohne SF) 14.1 13.9 +0.2

Cashflow = Selbstfinanzierung 10.7 8.3 +2.4

Steuerfuss (in %) 113 % 115 % -2 %
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Zu den übrigen Kennzahlen und finanztechnischen Details wird auf die umfangreiche Antragsschrift 
des Stadtrates verwiesen. Stadtrat Wespi erläutert unter anderem, dass die Meinung, ein Steuerpro-
zent „koste“ die Stadt rund 350‘000 Franken, nur die halbe Wahrheit sei. Zusammen mit dem geringe-
ren Ressourcenausgleich reduzieren sich die Einnahmen der Stadt bei einer Steuerfuss-Senkung von 
einem Prozent um rund 500‘000 Franken. Zudem erwähnt der Finanzvorstand, dass er aus verschie-
densten Gesprächen mit Unternehmensvertretern die deutlich grössere Bedeutung für deren Standort-
wahl von guten öV-Erschliessungen und Nutzflächenangeboten als die Höhe des Steuerfusses entneh-
me. Seiner Meinung nach ist Verlässlichkeit und Glaubwürdigkeit der politischen Gremien wichtig. Er 
plädiert für eine Politik der sicheren und langsamen Schritte. 

Stadtrat Wespi zieht folgendes Resümee: Der sehr gute Voranschlag 2018 ermöglicht es, für die 
nächsten 3 Jahre den Steuerfuss von 115 auf 113 Steuerprozente zu senken. Die Mehraufwände in 
der ambulanten Pflege und Sozialhilfe können durch Mehreinnahmen (Steuern) kompensiert werden. 
Der Cashflow liegt mit 10,7 Mio. Franken innerhalb des stadträtlichen Zielbandes. Der Schuldenabbau 
kann erfreulicherweise im neuen Rechnungsjahr fortgesetzt werden. Stadtrat Philipp Wespi beantragt 
dem Parlament, dem Voranschlag 2018 und dem Steuerfuss gemäss dem Vorschlag des Stadtrates 
zuzustimmen. 

--------------------

2.2 REFERAT DES RPK-PRÄSIDENTEN
Gemeinderat Michael Käppeli, FDP, präsentiert in dessen Funktion als Präsident der Rechnungsprü-
fungskommission die Beurteilung der Sachlage aus deren Blickwinkel. Das nachfolgende Referat wird 
anhand einer visuellen Projektion untermalt; die Unterlage befindet sich im Anhang zu diesem Proto-
koll. 

Michael Käppeli lässt in seinem Referat den (finanziellen) Blick auf die gesamte Legislatur schweifen 
und verzichtet darauf, explizit auf den Voranschlag 2018 einzugehen. Dabei erläutert er, dass zu Beginn 
der Amtsdauer kommende Defizite und ein weiterer Schuldenanstieg befürchtet werden mussten. 
Heute können wir einen Schuldenabbau zur Kenntnis nehmen und erstmals seit 2009 erreichen wir im 
nächsten Jahr wieder ein Nettovermögen pro Kopf. Diese Entwicklung ist auf deutlich bessere Rech-
nungsergebnisse als budgetiert zurückzuführen. Und dies, obwohl wir unsere Hausaufgaben gemacht 
haben und die Infrastruktur à jour ist. So überrascht es nicht, dass der Steuerfuss zum Thema wird. 

Die vorberatende Kommission konnte sich aufgrund der weit auseinander gehenden Vorstellungen be-
züglich Steuerfussantrags nicht einigen. Die sei aber auch nicht zwingend notwendig. Die RPK hat die 
parlamentarische Beratung vorbereitet. Alle Argumente liegen transparent auf dem Tisch. Es ist Aufga-
be des Gesamtrates, diese Argumente zu diskutieren und dann zu beschliessen. Michael Käppeli hofft, 
er könne am heutigen Abend mithelfen, einen gut abgestützten Beschluss zu fällen.   

--------------------

2.3 VOTEN WEITERER MITGLIEDER RPK
2.3.1 GEMEINDERAT ADRIAN KINDLIMANN, SP

Adrian Kindlimann, SP, ist mit dem Leistungsabbau nicht einverstanden. Die RPK Mehrheit macht sich 
unglaubwürdig. Der Voranschlag sieht wie von der RPK gefordert ein kleines Plus vor. Die Legislatur 
war von drei grossen Themen geprägt: Sparen, sparen, sparen. Geprägt durch das stadträtliche Spar-
paket, die Sparwut der bürgerlichen Parteien im Parlament und einer Angstmacherei mit einer realitäts-
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fremden Schuldenbremse. Es gab Kürzungen beim Beitrag ans Kulturforum, Partnerschaften Inland, 
Partnerschaften Ausland, nicht gewährte Saläranpassungen etc. sowie Gebührenerhöhungen bei-
spielsweise bei der Betreuung. 

Von Steuersenkungen profitieren die Reichsten. Man müsste das Sparpaket rückgängig machen. 

Die SP ist gegen eine Steuerfusssenkung.

2.3.2 GEMEINDERAT STEFAN HAFEN, SP
Gemeinderat Stefan Hafen, SP, möchte keine technische Betrachtung des Voranschlages 2018 ma-
chen. Er will den politischen Prozess neutral beurteilen.

In den vergangenen Jahren haben wir das Bewusstsein für die Gewaltentrennung verloren. Die Grenze 
zum Eingreifen ins operative Geschäft des Stadtrates ist definitiv überschritten. Er stellt fest, dass von 
einzelnen Mitgliedern des Rates das ideologische Sparen als oberstes Gut betrachtet wird. Dies ist ei-
ne Schieflage. Mit den Steuerfusssenkungsanträgen wird keine Politik für unsere Bevölkerung ge-
macht. Diese Politik ist durch Alleingänge und Partikularinteressen geprägt sowie ethisch und mora-
lisch nicht vertretbar. Heute haben wir die Möglichkeit, uns von einer solchen rückwärtsgewandten Po-
litik abzuwenden. Die SP entscheidet sich für eine gestaltende Politik. Dies sind wir unseren Mitbürge-
rinnen und Mitbürgern schuldig, egal welche politische Gesinnung wir haben. Ich hoffe, dass ich wei-
terhin auf unsere Gemeinde stolz sein kann. 

2.3.3 GEMEINDERAT ANDREAS HASLER, GLP
Gemeinderat Andreas Hasler, GLP, fragt sich, ob man beim Voranschlag Finanzpolitik oder Sachpolitik 
mache. Gescheit wäre es, man würde Finanzpolitik betreiben. Er stellt seine Überlegungen anhand ei-
ner Grafik über die Investitionstätigkeit dar und weist darauf hin, dass ab 2016 aktiv entschieden wur-
de, die Investitionen zwischenzeitlich zurückzufahren. In Zukunft kommen wieder neue Grossinvesti-
tionen. Die besseren Jahresergebnisse sind darum nicht erstaunlich. Mit den zusätzlichen Abschrei-
bungen haben wir eine übermässige Belastung der künftigen Jahresrechnungen verhindert. Der Steu-
erfuss ist seit 10 Jahren konstant. Die Vorfinanzierungen und die zusätzlichen Abschreibungen waren 
nur möglich, da ein gewisser Spielraum dafür vorhanden war. Der langfristig ausgerichtete Steuerfuss 
war ein Standortvorteil von Illnau-Effretikon. Dieser sollte nicht leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden. 

2.3.4 GEMEINDERAT RENÉ TRUNINGER, SVP

Gemeinderat René Truninger, SVP, erwähnt, dass man viel gehört habe von Sparmassnahmen und 
Sparwut. In der Zeitung wurde die RPK sogar Schattenregierung genannt. Die RPK hat einen Auftrag, 
man hat diesen seriös wahrgenommen. Wer etwas von Zahlen versteht, der sieht, dass in den Voran-
schlägen viel Luft eingebaut wurde.

Auf Wunschbedarf und auf nice-to-have-Anschaffungen soll verzichtet werden. Es liegt am Grossen 
Gemeinderat, das Budget von überflüssigen Positionen zu entlasten und Luft abzulassen. Welche Par-
tei ist dazu bereit? Das kantonale Steuerfussmittel liegt bei 105.5 %. Ein tieferer Steuerfuss hat einen 
positiven Effekt aufs Gewerbe und auf alle Steuerzahler. Ich könnte dem Finanzvorstand den Namen 
eines Topsteuerzahlers nennen, der wegen dem Steuerfuss aus Illnau-Effretikon weggezogen ist. Die 
SVP wird sich für einen Steuerfuss von 111 % einsetzen.

--------------------
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2.4 VOTEN WEITERER MITGLIEDER DES RATES
2.4.1 GEMEINDERAT ARIE BRUININK, GRÜNE

Arie Bruinink, Grüne, macht einen Vergleich von Nettovermögen und –schuld mit umliegenden Ge-
meinden und visualisiert diesen mit einer Präsentation. Der Redner zeigt auf, dass einige dieser Ge-
meinden ein Nettovermögen aufweisen. Illnau-Effretikon gehört auch im kantonalen Vergleich zu den 
Gemeinden mit dem tiefsten Nettovermögen pro Einwohner. 

2.4.2 GEMEINDERAT HEINRICH VON BASSEWITZ, PARTEILOS
Heinrich von Bassewitz, parteilos, stellt fest, dass im Rat nur 26 Mitglieder frei entscheiden können. 
Die 10 Mitglieder der SVP-Fraktion seien durch Fraktionspräsident René Truninger, SVP, ferngesteuert 
durch Stadtrat Mathias Ottiger, SVP, zur Fraktionsdisziplin gezwungen. 

Ratspräsident Erik Schmausser ermahnt, auf persönliche Angriffe zu verzichten.

2.4.3 GEMEINDERAT HANSJÖRG GERMANN, FDP
Hansjörg Germann, FDP, weist darauf hin, dass Vorsicht einen hohen Preis habe. Zudem findet er, 
dass zu viel einzukassieren asozial ist. Als dritter Punkt betont er die guten Zukunftsaussichten, was 
mutige Schritte ermöglicht. 

2.4.4 GEMEINDERAT MATTHIAS MÜLLER, CVP
Matthias Müller, CVP, sagt Gute Nacht, wenn das Budget heute Abend so umgepflügt wird, wie es die 
RPK-Mehrheit will. Vielfach wurde erläutert, man wolle den Steuerzahlenden etwas zurückgeben. Tat-
sächlich handelt es sich dabei um puren Egoismus und Wahlkampf. Da werden beispielsweise Solidari-
tätsbeiträge gestrichen, um Steuern zu senken. Matthias Müller „tschudereds“. 

Mit den Anträgen der RPK-Mehrheit werden die Früchte der weitsichtigen Finanzpolitik der letzten Jah-
re aufs Spiel gesetzt. Die CVP erachtet das stadträtliche Budget als ausgewogen. Eine moderate Steu-
erfusssenkung um 2 % ist für die CVP vertretbar. 

2.4.5 GEMEINDERÄTIN BRIGITTE RÖÖSLI, SP
Brigitte Röösli, SP, ist froh, dass Luft im Budget besteht. Es ist unglaublich, dass die RPK eine weitere 
Sparrunde einläutet. Den rechtsbürgerlichen Politiker geht es um einen Kahlschlag in der Verwaltung 
und in der Stadt. Die Politik „nach mir die Sintflut“ scheint salonfähig zu sein. Der Rat macht damit un-
sere Stadt kaputt. Mit dem Rasenmäher wird über alles hinweggemäht, so dass nichts mehr Neues 
entstehen kann. Für die Rednerin wird es richtig langweilig in Illnau-Effretikon, da in dieser Legislatur 
vom Parlament kein einziger innovativer Entscheid gefällt wurde. 

--------------------

3. ABSTIMMUNG ÜBER EINTRETEN

Der Ratspräsident fragt den Grossen Gemeinderat an, ob nach der gewalteten Eintretensdebatte die 
weitere Behandlung des Geschäftes bestritten sei. 

Der Rat tritt mit einstimmigem Entscheid auf das Geschäft ein. 

--------------------
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4TH BERATUNG DER KÜRZUNGSANTRÄGE DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSIKON
LAUFENDE RECHNUNG

In Umsetzung des durch den Rat eingangs gutgeheissenen Vorgehens, wonach die Behandlungsrei-
henfolge nun die Beratung der durch die Rechnungsprüfungskommission gestellten Kürzungsanträge 
vorsieht, leitet der Ratspräsident die entsprechende Detailberatung ein. 

Die RPK-Mehr- und Minderheiten unterbreiten diverse Änderungsanträge zur Laufenden Rechnung des 
Voranschlages 2018. Die Anträge werden jeweils von je einem Sprecher der Kommissionsmehrheit 
und Kommissionsminderheit anhand des schriftlich vorliegenden Abschiedes erläutert. Auf die Wieder-
gabe der einzelnen Voten der RPK-Redner zu den Mehr- und Minderheitsanträgen im Protokoll wird 
grundsätzlich verzichtet, da sich diese in der Regel auf die schriftlich vorliegenden Dokumentationen 
stützen. 

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

150 – ZENTRALE VERWALTUNG

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Roger Miauton, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

7 150.3190.10 Projektaufwendungen 
Eingemeindung Kyburg

70‘000 10‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Auf die Erstellung eines Inventars der kulturhistorischen Objekte von kommunaler Be-
deutung soll im Jahre 2018 verzichtet werden. Diese Aufgabe soll dann im Rahmen 
der vom Stadtrat angekündigten Überarbeitung des kommunalen Inventars schüt-
zenswerter Bauten in der Stadt Illnau-Effretikon im Zeitraum 2021 – 2024 vorgenom-
men werden (vgl. GGR-Geschäft Nr. 108/16). Zudem: Für den Ortsteil Kyburg exis-
tiert, wie der Stadtrat in seiner Antwort zu Geschäft 108/16 schrieb, bereits ein kanto-
nales Inventar mit verschiedenen Schutzobjekten innerhalb des Dorfes.

RPK-Minderheit: Der Betrag ist durch den Projektbeitrag des Kantons zur Eingemeindung von Kyburg 
gedeckt (Konto 150.4610.10), die Inventarisierung erfolgt also für die Stadt zum Null-
tarif. Eine spätere Inventarisierung müsste die Stadt selber bezahlen, erzeugt also in 
jedem Fall Mehrkosten gegenüber einer Inventarisierung jetzt.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

--------------------
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4.2. WEITERE MITGLIEDER DES RATES

4.2.1 GEMEINDERAT ARIE BRUININK, GP
Arie Bruinink, GP, weist auf das Postulat der JLIE zur Überprüfung des Inventars der kulturhistorischen 
Objekte hin. Damals hat die FDP-Fraktion dieses Ansinnen unterstützt. Nun will sie das Inventar nicht 
überarbeiten. Der Redner bittet, den RPK-Mehrheitsantrag abzulehnen. 

4.2.2 GEMEINDERAT STEFAN EICHENBERGER, JLIE
Stefan Eichenberger, JLIE, antwortet seinem Vorredner. Beim Postulat ging es primär um Entlassun-
gen aus dem Inventar. Mit der Erweiterung des Inventars auf das ehemalige Gemeindegebiet von Ky-
burg wird genau das Gegenteil angestrebt. Darum ist es klar, dass die FDP-/JLIE-Fraktion den RPK-
Mehrheitsantrag unterstützt. 

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Er weist darauf hin, dass die Inventa-
risierung noch eine Pendenz aus der Eingemeindung von Kyburg ist.

--------------------
4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

150.3190.10 Projektaufwendungen 
Eingemeindung Kyburg

10‘000 19:16

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

163 – ZENTRALER PERSONALDIENST

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Thomas Hildebrand, FDP 

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

9 163.3010.10 Pauschalbetrag für Saläranpassungen 
(inkl. Sozialleistungen)

130‘000 100‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Dem städtischen Personal sollen weiterhin attraktive und wettbewerbsfähige Ar-
beitsbedingungen geboten werden (städtische Angestellte haben z.B. im Vergleich 
zu Kantonsangestellten 5 anstatt 4 Wochen Ferien). Für Fördermassnahmen und Ein-
malzulagen bei ausgewählten Mitarbeitenden soll im Jahre 2018 analog zum Vorjahr 
wiederum ein Betrag von Fr. 100‘000.- zur Verfügung stehen (2016 waren es Fr. 
60'000.-). Die vom Stadtrat eingestellten 0.7 % Lohnerhöhungen plus Fr. 25'000.- 
Einmalprämien liegen deutlich über den Lohnmassnahmen beim Kanton; der Regie-
rungsrat des Kantons Zürich sieht für die Kantonsangestellten 0.5 % und für die 
Volksschullehrer 0.4 % Lohnerhöhungen vor.

RPK-Minderheit: In Jahren, die im Voraus als finanziell schwierig erwartet wurden, wurde hier gespart 
und so ein gewisser Nachholbedarf aufgebaut, der nun angesichts des finanziellen 
Spielraums abgebaut werden kann.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Stefan Hafen, SP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Er weist auf die ausgezeichneten 
Jahresabschlüsse und die guten Leistungen der Verwaltungsangestellten hin. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT
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163.3010.10 Pauschalbetrag für Saläranpassungen (inkl. 
Sozialleistungen)

100‘000 19:16

--------------------

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

170 – KULTUR

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMINDERHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Stefan Hafen, SP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

10 170.3180.00 Kulturelle Veranstaltungen 60‘000 80‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Minderheit: In den vergangenen Jahren wurde dieser Betrag sukzessive heruntergesetzt. Ange-
sichts der guten finanziellen Lage der Stadt, kann die Erhöhung ohne weiteres getra-
gen werden. 
Bedenkt man das vielfältige Angebot, welches in der Stadt dargeboten wird, ist eine 
Erhöhung mehr als gerechtfertigt. Nicht zu vergessen ist, dass die kulturellen Veran-
staltungen der Stadt auch Einnahmen generieren.

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
4.2.1 GEMEINDERAT ARIE BRUININK, GRÜNE

Arie Bruinink, Grüne, weist auf eine Passantenbefragung in Effretikon hin. Ein signifikanter Prozentsatz 
hat dabei geäussert, dass zusätzliche kulturelle Veranstaltungen gewünscht seien um die Attraktivität 
von Illnau-Effretikon zu steigern. Deshalb unterstützt der Redner den Antrag der RPK-Minderheit. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND: AN-
TRAG STADTRAT

RESULTAT

170.3180.00 Kulturelle Veranstaltungen 60‘000 22:12

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

170 – KULTUR

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied René Truninger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

10 170.3180.30 Beitrag Kyburgiade 10‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Zur Unterstützung kultureller Veranstaltungen besteht bereits ein Budget über 
Fr. 60'000.- (Konto 170.3180.00). Eine finanzielle Unterstützung der Kyburgiade 
durch die Stadt von Fr. 10'000.- kann über diesen Budgetbetrag getätigt werden. Es 
soll hierfür kein separates neues Konto gebildet werden.

RPK-Minderheit: Die Unterstützung dieser Veranstaltung ist ein sinnvoller Beitrag an das kulturelle 
Leben der Stadt.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Stefan Hafen, SP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Die Kyburgiade sei ein Teil des kultu-
rellen Lebens in Illnau-Effretikon. Falls dieser Beitrag abgelehnt wird, kann die Kyburgiade von der 
Stadt nicht unterstützt werden. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND: 
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

170.3180.30 Beitrag Kyburgiade 10‘000 24:11

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

170 – KULTUR

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied René Truninger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

11 170.3650.10 Beitrag Verein Museum Schloss Kyburg 
(VMSK)

20‘000 5‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Das Schloss Kyburg gehört dem Kanton Zürich. Der Kantonsrat Zürich hat dem Ver-
ein für die Erneuerung der Ausstellung einen Beitrag von rund Fr. 9 Mio. aus dem 
Lotteriefonds gesprochen. Zudem leistet der Kanton dem Verein einen Beitrag zum 
Betrieb des Museums. Andere Trägergemeinden verdoppeln den Beitrag an den 
VMSK. Entsprechend ist es okay, wenn auch Illnau-Effretikon den Betrag von bisher 
Fr. 2'500.- auf Fr. 5'000.- erhöht, jedoch nicht auf Fr. 20'000.-.

RPK-Minderheit: Es ist gerechtfertigt, dass die Standortgemeinde Illnau-Effretikon einen höheren 
Beitrag an den Betrieb bezahlt als andere Gemeinden und damit nicht nur verbal aus-
drückt, dass sie stolz auf einen Betrieb mit einer derart grossen Ausstrahlung ist.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Adrian Kindlimann, SP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
David Gavin, SP, findet das Museum Schloss Kyburg erfülle auch einen Bildungsauftrag. Die Strei-
chung dieses Beitrages ist peinlich und provinziell. Die Gemeinde Bubikon bezahlt jährlich 100‘000 
Franken ans Ritterhaus.  
Paul Rohner, SVP, fordert die Anwesenden auf, Mitglied im Verein Schloss Kyburg zu werden. Mit 70 
Franken kann der Betrieb unterstützt werden. Wer Geld geben will, soll dies tun.
Matthias Müller CVP, outet sich als Vereinsmitglied. Kulturelle Vermittlungsarbeit ist Knochenarbeit. 
Der beantragte städtische Beitrag ist bescheiden und vergleichbar mit Beiträgen an andere lokale Ver-
eine. 

--------------------

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Als Standortgemeinde gehört es 
sich, ein so stark frequentiertes Kulturobjekt zu unterstützen. Sogar Ernst Stocker, Regierungsrat SVP, 
rät, einen Beitrag von 20‘000 Franken zu gewähren. 

--------------------
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4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und die Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

170.3650.10 Beitrag Verein Museum Schloss Kyburg (VMSK) 20‘000 25:10

--------------------

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

185 – WIRTSCHAFT / ENTWICKLUNG

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Roger Miauton, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

11 185.3181.00 Expertenhonorare 20‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Bevor der Stadtrat ein Projekt „kommunale Standortförderung“ lancieren will, soll er 
dem Parlament seine Grundstrategie dazu vorstellen; inkl. Schnittstelle zur Mitwir-
kung in der regionalen Standortförderung Winterthur (Kto. 185.3180.10: Fr. 71'000.-). 
Zudem stellt sich die Frage, wie der Gewerbeverein eingebunden ist und weshalb 
die weiter anwachsende Stadtverwaltung die Grundsatzüberlegungen zur Standort-
förderung im Zentrum nicht zunächst selbst vornimmt.

RPK-Minderheit: Wie sich das Zentrum Effretikon in den nächsten Jahren entwickelt, ist für unsere 
Stadt entscheidend. Es ist daher richtig, diesbezüglich die Privatwirtschaft gezielt zu 
unterstützen. Die zeitlich befristete Aufgabe in der Verwaltung zu erledigen, würde 
mittelfristig zu einer Aufblähung der Verwaltung führen – was insgesamt teurer 
kommt.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Adrian Kindlimann, SP

--------------------
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4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Arie Bruinink, Grüne, erachtet den Betrag von Fr. 20 000.- für ein attraktives Illnau-Effretikon als be-
scheiden. Das Geld wird zukunftsträchtig eingesetzt. Es ist wichtig, Expertenwissen einzukaufen.

Brigitte Röésli, SP, macht darauf aufmerksam, dass die Standortförderung wichtig ist. Vielleicht wird 
dadurch in Effretikon wieder einmal ein anderes Geschäft als ein Pizza- oder Coiffeurladen eröffnet. 

--------------------

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Das Expertenwissen bezüglich 
Standortförderung ist im Stadtrat und der Verwaltung nicht vorhanden. 

--------------------

4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

185.3181.00 Expertenhonorare 20‘000 22:13

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

185 – WIRTSCHAFT / ENTWICKLUNG

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied René Truninger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

11 185.3640.00 Partnerschaften Inland 50‘000 25‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Seit 1975 wird Arvigo durch den Steuerzahler von Illnau-Effretikon finanziell nament-
lich für örtliche Infrastrukturprojekte unterstützt. Am 1. Januar 2015 fusionierte Arvi-
go dann mit den Gemeinden Braggio, Cauco und Selma zur neuen Gemeinde Calan-
ca. Gemeindepräsident ist Alt-Stadtrat Rodolfo Keller. Der Cash-Beitrag soll halbiert 
werden. Gleichzeitig können die Beziehungen und die regelmässig geleisteten Fron-
dienstarbeiten zugunsten Calanca aufrechterhalten werden (Zivilschutz, Lernendenla-
ger etc.)

RPK-Minderheit: Die finanzielle Situation hat sich durch den Zusammenschluss nicht verbessert. Dies 
kann deshalb keine echte Begründung für die Kürzung der Unterstützung sein. Der 
Beitrag wurde jüngst in Zusammenhang mit dem Sparpaket‘17 bereits gekürzt.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Markus Annaheim, SP, ruft in Erinnerung, dass die Schweiz eine Willensnation sei. Dabei ist Solidarität 
wichtig für den Zusammenhalt in diesem Land. Nicht alle haben die gleichen Voraussetzungen. Die Un-
terstützung von Randregionen hat Tradition und hilft auch, die Abwanderung der Bevölkerung zu ver-
hindern. Eine Beitragskürzung wäre ein fatales Zeichen.

--------------------

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, erachtet die Solidarität mit den Bergregionen als zentral. Mit dem Spar-
paket wurde dieser Beitrag bereits reduziert. Die Reduktion widerspricht auch dem Beschluss der Ge-
meindeversammlung aus dem Jahr 1972. 

--------------------
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4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

185.3640.00 Partnerschaften Inland 50‘000 23:12

--------------------

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 100 PRÄSIDIALES

185 – WIRTSCHAFT / ENTWICKLUNG

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Peter Wohlgensinger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

11 185.3670.00 Entwicklungsprojekte 60‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Der Bund leistet bereits mit professionellen Strukturen umfangreiche Entwicklungs-
hilfe in Millionenhöhe. Keine kommunale Aufgabe.

RPK-Minderheit: Es geht nicht um eine zwingende kommunale Aufgabe, sondern um Solidarität ge-
genüber Schwächeren, die sich eine Stadt leisten kann und soll, die in den letzten 
Jahren 17 Millionen Schulden abbauen konnte. Weiteres siehe nächster Antrag.

--------------------
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4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

11 185.3670.00 Entwicklungsprojekte 60‘000 105‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Minderheit: In den letzten Jahren wurden zum Zeitpunkt der Budgetierung jeweils finanziell 
schwierige Jahre erwartet, weshalb eine Reduktion der Solidaritätsausgaben vorge-
nommen wurde. Diese soll nun in einem Jahr mit einem finanziellen Spielraum we-
nigstens teilweise wieder ausgeglichen werden. Die Ausgaben betrugen 2015 in 
den Konten mit Solidaritätsbeiträgen (185.3640.00, 3660.00, 3670.00 und 3670.10) 
zusammen Fr. 190'000.-, mit der beantragten Erhöhung sind es 2018 Fr. 182'000.-, 
was (knapp) einem halben Steuerprozent entspricht. Die Erhöhung soll in den Be-
reich fliessen, in dem am meisten Handlungsbedarf besteht.
NB: Sollte die Kürzung bei den Partnerschaften Inland eine Mehrheit finden und die-
ser Antrag angenommen werden, würden die Solidaritätsbeiträge 2018 zusammen 
noch Fr. 157'000.- betragen.

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Gemeinderat Daniel Hari, EVP, bittet inständig auf die Streichung des Beitrages zu verzichten. Er ver-
steht nicht, dass gerade jetzt, wenn es der Stadt finanziell gut geht, diese Leistung gestrichen werden 
soll.

Arie Bruinink, Grüne, zitiert den ehemaligen deutschen Bundeskanzler Helmut Kohl: „Die Menschlich-
keit einer Gesellschaft zeigt sich nicht zuletzt daran, wie sie mit den schwächsten Menschen um-
geht.“

Markus Annaheim, SP, ist überrascht, dass Entwicklungshilfe keine kommunale Aufgabe sein soll. Er 
fragt, ob dies tatsächlich ein ernsthaftes Argument ist, auf die Solidarität mit dem Ärmsten auf dieser 
Welt zu verzichten. 

David Zimmermann, EVP, hat selber von 1982 bis 1987 in Burkina Faso gearbeitet. Er hat dabei gese-
hen, wie wichtig und wirksam die Entwicklungsprojekte sind. Die Streichung des Beitrages wäre völlig 
falsch.

Michael Käppeli, FDP, sticht es ins Herz, wenn er sich ständig anhören muss, was für schlechte Men-
schen die Mehrheit der RPK seien. Er gehört zu den Personen in diesem Saal, die am meisten privat in 
gute Projekte spenden. 

Matthias Müller, CVP, weist daraufhin, dass die städtischen Gelder auch private Spenden und Spenden 
der Kirchgemeinden fördern. Die öffentliche Hand hat eine Vorbildwirkung und zeigt, wo sich Private 
auch engagieren sollen und können. 

Brigitte Röösli, SP, findet es wichtig, dass Konstanz und Verlässlichkeit in den Entwicklungshilfs-pro-
jekten gewährleistet bleibt. Falls die Stadt aussteigt, wird dies Signalwirkung haben. Die Entwicklungs-
hilfsprojekte sind als gesamtes gefährdet. 

--------------------
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4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, weiss, dass in diesem Saal keine Unmenschen sitzen. Er ist überzeugt, 
dass mit den Fr. 60‘000.- in Drittweltländern wesentlich mehr geleistet werden kann als bei uns. Das 
ist gut investiertes Geld und vielleicht kommen dadurch auch weniger Flüchtlinge in die Schweiz.

--------------------

4.4 WEITERE DISKUSSION
Gemeinderat Michael Käppeli, FDP, macht beliebt, nach der Diskussion den Mehr- und Minderheitsan-
trag der RPK zurückzuziehen. Er bittet um eine Unterbrechung der Sitzung, um diesen Gedanken zu 
besprechen.

Die Sitzung wird für eine Pause von 15 Minuten unterbrochen. 

Gemeinderat Michael Käppeli, FDP, gibt bekannt, dass die RPK den Mehr- und Minderheitsantrag zu-
rückzieht. Damit wird im Voranschlag der vom Stadtrat beantragte Betrag von Fr. 60‘000.- unter dem 
Konto 185.3670.00 unverändert belassen.

--------------------

ORDNUNGSANTRAG

Gemeinderat Andreas Hasler, GLP, stellt den Ordnungsantrag, die Budgetposition 210.3800.05, Einlage Vorfi-
nanzierung Sanierung Schulhaus Watt, erst nach den Entscheiden zu den übrigen Budgetpositionen zu be-
schliessen.

Dem Ordnungsantrag wird grossmehrheitlich zugestimmt. 
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 300 SCHULE

311 – VOLKSSCHULE SONSTIGES

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Thomas Hildebrand, FDP.

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

22 311.3180.50 Informatik 430‘000 250‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Es sollen nicht flächendeckend 130 Lehrerlaptops à Fr. 2'000.- für insgesamt budge-
tierte Fr. 260'000.- ersetzt werden (Anmerkung: eine zweite Tranche sieht der Stadt-
rat im Jahre 2019 vor). Vielmehr sollen kostenbewusst lediglich diejenigen älteren 
Laptops ersetzt werden, die in letzter Zeit wiederholt defekt waren. Ein Budgetpos-
ten von Fr. 70'000.- sollte dafür ausreichen. Indem noch funktionstüchtige Laptops 
weiter genutzt werden, wird auch ein Zeichen gegen die sich immer weiter ausbrei-
tende Wegwerfgesellschaft gesetzt.

RPK-Minderheit: Die kurze Umsatzzeit von Laptops kann beklagt werden, ist aber Realität. Ersatz ist 
angezeigt bzw. kann von der RPK nicht besser beurteilt werden als vom Stadtrat.

--------------------

Die RPK-Mehrheit ändert laut Thomas Hildebrand ihren Antrag. Die Beschaffung der Laptops soll zu Lasten der 
Investitionsrechnung mit Fr. 260‘000.- (Konto 311.5060.02) erfolgen. Demnach ist der Betrag im Konto 
311.3180.50 auf Fr. 170‘000 zu kürzen.

--------------------

4.2 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
GEÄNDERTER ANTRAG 
RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

311.3180.50
311.5060.02

Informatik
Anschaffung Laptops

170‘000
260‘000

Grossmehrheitlich

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

400 – ABTEILUNG HOCHBAU

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

25 400.3181.30 Energieberatung 50‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Seit 2002 wird ein Betrag von Fr. 50'000.- für die Energieberatung budgetiert. Auf 
diesen Betrag soll zukünftig verzichtet werden.

RPK-Minderheit: Die Energieberatung hat sich bewährt. Es gibt keinen Grund für eine Beendigung, 
auch die RPK-Mehrheit nennt keinen Grund.

--------------------

Michael Käppeli, FDP, teilt mit, dass dieser Antrag der RPK nicht zulässig sei, da es einen separaten, 
vom Parlament beschlossenen jährlich wiederkehrenden Verpflichtungskredit gibt. Der Antrag wird zu-
rückgezogen.

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Thomas Hildebrand, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

26 420.3140.00 Baulicher Unterhalt 
(Liegenschaften Verwaltungsvermögen)

430‘000 350‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Es soll ein Betrag von Fr. 350'000.- budgetiert werden (entspricht in etwa den ausge-
wiesenen Kosten in der Laufenden Rechnung 2016). Zudem gehört eine nice-to-ha-
ve-Anschaffung von E-Ladestation für Fr. 17'000.- nicht zum Verwaltungsvermögen.

RPK-Minderheit: Die geplanten Ausgaben sind gut ausgewiesen, es sind keine Hinweise auf überflüs-
sige Unterhaltsmassnahmen erkenntlich.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, in Vertretung des abwesenden Stadtrates Reinhard Fürst, SVP, erläu-
tert den Antrag des Stadtrates. Eine Kürzung dieses Budgetbetrags hat keinen Spareffekt. Anfallende 
Reparaturen müssen sowieso vorgenommen werden. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

420.3140.00 Baulicher Unterhalt 
(Liegenschaften Verwaltungsvermögen)

350‘000 19:16

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

26 420.3140.xx Bauten Elektromobiliät 
( neues Konto bilden)

0 17‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Es soll ein separates Konto gebildet werden. Es handelt sich um Anpassungen beim 
Restaurant Rössli. Wenn die Elektromobilität gefördert werden soll, müsste dafür im 
Voranschlag ein separater Posten im Voranschlag gebildet werden.

RPK-Minderheit: Es ist kein derartiges Konto nötig.

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stefan Eichenberger, JLIE, ist verwirrt. Beim Beitrag an die Kyburgiade wurde begründet, dass der 
Grosse Gemeinderat kein neues Konto im Voranschlag bilden dürfe. Im vorliegenden Fall soll dies 
möglich sein. 

--------------------

Ratspräsident Erik Schmausser gibt bekannt, dass der Grosse Gemeinderat tatsächlich keine neuen 
Konti im Voranschlag bilden darf. Möglich wäre es aber, einen Rückkommensantrag zum Konto 
420.3140.00 zu stellen und auf diesem Konto statt Fr. 350‘000 neu Fr. 367‘000 zu budgetieren. 
Der entsprechende Antrag wird vom Rat mit 16:19 Stimmen abgelehnt. 

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Thomas Hildebrand, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

26 420.3140.70 Baulicher Unterhalt AZB 269‘000 195‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Gleiche Budgetierung wie im Vorjahr: 0.5 % des Gebäudeversicherungswertes bud-
getieren (vor 2 Jahren budgetierten wir noch 0.3 %). Es sollte noch kein Bedarf nach 
diversen Erneuerungen im Bereich der Gebäudetechnik notwendig sein (erst gerade 
Gesamtsanierung abgeschlossen).

RPK-Minderheit: In einem solchen Gebäude mit einer weit überdurchschnittlichen Nutzungsintensität 
besteht ein erhöhter Unterhaltsbedarf.

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Brigitte Röösli, SP, erklärt, dass das Gebäude des Alterszentrums stark strapaziert wird und es immer 
wieder Schäden gibt, z.B. durch die Benutzung von Rollatoren. Am Unterhalt darf nicht gespart wer-
den, sonst entstehen teure Langzeitschäden. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

420.3140.70 Baulicher Unterhalt AZB 195‘000 Grossmehrheitlich

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 600 SOZIALES

630 – GESETZLICHE WIRTSCHAFTLICHE HILFE

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied René Truninger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

40 630.3665.00 Sozialhilfe an CH-Bürger, Wohnsitz Ge-
meinde, ohne Kostenersatz

1‘900‘000 1‘700‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Es soll derselbe Betrag wie in der Laufenden Rechnung 2016 budgetiert werden. Im 
September 2017 hat die Stimmbevölkerung deutlich entschieden, die langjährige 
und bewährte Praxis der gemeinsamen Finanzierung von Kinder- und Jugendheim-
platzierungen durch Kanton, Gemeinden und Eltern beizubehalten. Hierbei sieht der 
Kantonsrat vor, die Gemeinden bei der gemeinsamen Finanzierung zu entlasten.
Zudem: KOF und SECO prognostizieren 2 %-BIP-Wachstum und eine zurückgehen-
de Arbeitslosigkeit.

RPK-Minderheit: Die Hochrechnung des Stadtrats soll nicht durch andere Zahlen ersetzt werden, die 
einfach einem politischen Wunsch entsprechen.

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Samuel Wüst, SP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Das Parlament kann bei dieser Position 
irgendeine Zahl einsetzen. Die Fürsorgebehörde wird darum aber keinen Franken mehr oder weniger 
ausgeben. Der Entscheid der kantonalen Stimmbevölkerung zum Kinder- und Jugendheimgesetz führt 
bei der Stadt zu Mehrkosten von mindestens 200‘000 Franken. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

630.3665.00 Sozialhilfe an CH-Bürger, Wohnsitz Gemeinde, 
ohne Kostenersatz

1‘900‘000 22:12

--------------------



 G R O S S E R  
G E M E I N D R A T

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
SITZUNG VOM 14. DEZEMBER 2017

GESCH.- NR. 2016-2055 
BESCHLUSS-NR.

27 / 57

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 600 SOZIALES

630 – GESETZLICHE WIRTSCHAFTLICHE HILFE

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied René Truninger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

41 630.3667.00 Sozialhilfe an Ausländer, Wohnsitz Ge-
meinde, ohne Kostenersatz

2‘100‘000 2‘000‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Im September 2017 hat die Stimmbevölkerung mit deutlicher Mehrheit entschieden, 
dass aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer, deren Asylgesuch abgelehnt 
wurde (Ausweis F), keine Sozialhilfe mehr erhalten. Dieses Abstimmungsergebnis 
ist nun auch in Illnau-Effretikon demokratiegerecht umzusetzen. Das Gesetz tritt auf 
den 1. März 2018 in Kraft. Gleichzeitig hat der Regierungsrat entschieden, dass vor-
läufig Aufgenommene in Zürcher Gemeinden spätestens ab 1. Juli 2018 keine Sozial-
hilfe, sondern lediglich noch die tieferen Ansätze für Asylfürsorge erhalten. Die tiefe-
ren Ansätze, die ab dem 1. März 2018 möglich sind, sind im Budget abzubilden (ge-
mäss Auskunft Stadtrat betrifft dies in Illnau-Effretikon aktuell 64 vorläufig Aufge-
nommene; Differenz zwischen Sozialhilfe- und Asylfürsorgeansatz beträgt bei 1-Per-
sonen-Haushalt rund Fr. 200.-/Mt.). 

RPK-Minderheit: Die Hochrechnung des Stadtrats soll nicht durch andere Zahlen ersetzt werden, die 
einfach einem politischen Wunsch entsprechen.

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Samuel Wüst, SP, bemerkt, dass die Mehrheit der RPK falsch liege, wenn sie glaubt, die Ge-
setzesänderungen würden zu Kosteneinsparungen bei der Gemeinde führen. Das Gegenteil ist der 
Fall. Vorsichtig geschätzt beträgt der Mehraufwand rund 100‘000 Franken. 

--------------------

4.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

630.3667.00 Sozialhilfe an Ausländer, Wohnsitz Gemeinde, 
ohne Kostenersatz

2‘100‘000 23:12

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 600 SOZIALES

631 – ASYLBEWERBERBETREUUNG

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Roger Miauton, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

41 631.3666.06 Deutschkurse und Beschäftigungsmass-
nahmen (Asylbewerber)

50‘000 20‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Mehr Beschäftigungsmassnahmen bei Asylbewerbern sollten nicht Mehrkosten aus-
lösen. Es sollen hierfür in der Stadtverwaltung auch keine neuen Stellenprozente ge-
schaffen oder externe Mandate vergeben werden.

RPK-Minderheit: Mehr Beschäftigungsmassnahmen – die als äusserst sinnvoll zu werten sind – lösen 
Mehrkosten aus. Nicht nur Zeit absitzen. Sinnvolle Investition. 

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Markus Hürzeler, CVP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Brigitte Röösli, SP, lobt die bisherige Integrationsarbeit der Stadt. Nur gut integrierte und deutschspre-
chende Personen können eine Arbeitsstelle finden. Es macht Sinn, die Integration von Asylsuchenden 
mit Deutschkursen weiter zu fördern.  

Stefan Eichenberger, JLIE, begrüsst die Beschäftigungsmassnahmen. Diese sind im Interesse der 
Stadt. Er unterstützt den Antrag des Stadtrates. 

--------------------

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Samuel Wüst, SP, erläutert, dass die Deutschkurse sinnvoll seien. Insgesamt werden von der 
Stadt rund 117 Personen mit Flüchtlings- oder Asylstatus betreut und es wird bei jeder Person beur-
teilt, welche Integrationsmassnahme zweckmässig ist. 

--------------------

4.4 WEITERE DISKUSSION
Michael Käppeli, FDP, gibt bekannt, dass er mit diesen Erklärungen dem stadträtlichen Antrag folgen 
könne.

--------------------
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4.5 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

631.3666.06 Deutschkurse und Beschäftigungsmassnah-
men (Asylbewerber)

50‘000 25:10

--------------------

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 600 SOZIALES

632 – INTEGRATIONSFÖRDERUNG

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Roger Miauton, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

42 632.3180.10 Deutschkurse (Integr.förderung) 95‘000 60‘000
42 632.3180.20 Projekte (Integr.förderung) 48‘000 30‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Die Bundes- und Staatsbeiträge werden um über die Hälfte gekürzt werden. Ent-
sprechend diesem klaren Signal ist das kommunale Angebot zu fokussieren; die Inte-
grationsförderung wird deswegen gleichwohl aufrechterhalten.

RPK-Minderheit: Mit der Kürzung würde die Integrationsförderung markant reduziert, was kontrapro-
duktiv ist.

Kommissionsmitglied Roger Miauton, SVP, gibt bekannt, dass die RPK-Mehrheit ihren Antrag zurück-
ziehe. Stadtrat Samuel Wüst sicherte der RPK zu, dass eine Leistungsvereinbarung zum KIP2 erst un-
terzeichnet werde, wenn das Parlament einem Verpflichtungskredit zugestimmt hat. 

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 800 SICHERHEIT

800 – ABTEILUNG SICHERHEIT

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Peter Wohlgensinger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

47 800.3110.00 Betriebsausstattung 20‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Auf die nice-to-have-Softwareanpassung Bussenadministration kann verzichtet wer
den.

RPK-Minderheit: Die Mehrheit liest „Busse“ und sieht rot. Verwaltung soll effizient arbeiten können.

--------------------
4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Markus Hürzeler, CVP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Peter Vollenweider, BDP, findet, dass man den Betrag schon streichen könne. Mit dem Einsatz einer 
vernünftigen Software können aber auch Personalressourcen gespart werden. Er findet es einen Witz, 
Effizienzsteigerungen zu streichen. Es geht immerhin um rund 3‘000 Rechnungen pro Jahr. Die bean-
tragten 20‘000 Franken sind gut investiert. 

--------------------

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadträtin Salome Wyss, SP, meint kurz und knapp, dass es genauso ist, wie es Gemeinderat Peter 
Vollenweider vorgängig erläuterte. 

--------------------

4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

800.3110.00 Betriebsausstattung 0 19:16

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 800 SICHERHEIT

802 – STADTBÜRO

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Peter Wohlgensinger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

47 802.3110.00 Betriebsausstattung 62‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Auf die nice-to-have-Einrichtung eines Ticketsystems (inkl. Anpassung Schalterbe-
trieb) kann verzichtet werden.

RPK-Minderheit: Ein Ticketsystem zusammen mit einer Klärung der räumlichen Situation im Stadt-
haus ist angezeigt.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Stefan Hafen, SP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadträtin Salome Wyss, SP, erläutert, dass die Empfangshalle für die Arbeitsplätze des Stadtbüros 
nicht sehr funktional konzipiert sei. Bei der Einführung des Stadtbüros wurde bewusst kein Geld für ei-
ne betriebliche Optimierung eingesetzt, um vorerst Erfahrungen zu sammeln. Der Vorschlag, mit Ab-
sperrkordeln könne das Problem gelöst werden, funktioniert nicht. Mit dem Ticketsystem kann eine 
gute Kundenführung erreicht werden. Zudem ermöglicht ein solches  System auch wertvolle Auswer-
tungen. 

--------------------

4.3 WEITERE DISKUSSION
Roger Miauton, SVP, erachtet den Einsatz von Fr. 62‘000 für die Lösung des geschilderten Probleme 
als unverhältnismässig. Dafür bekommt man ein gutes Auto. Ein Strich am Boden genügt. 

Raffaela Piatti, JLIE, tut kund, dass sie lieber von einem Menschen als von einem Ticketsystem be-
dient werde.

Hansjörg Germann, FDP, weist daraufhin, dass bei Alibaba ein Ticketsystem für Fr. 1‘500.- erworben 
werden kann. 

Andreas Hasler, GLP, beantragt, dass Fr. 40‘000.- ins Budget unter dem Konto 802.3110.00 eingesetzt 
werden. 

Herbert Kempf, SVP, versteht nicht, weshalb ein Ticketsystem notwendig sein soll. Die alten Leute 
kommen sowieso nicht draus und melden sich dann automatisch am Schalter 1. 

--------------------
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4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK GEGENÜBER ANTRAG VON ANDREAS HASLER, GLP
Der Antrag der RPK-Mehrheit obsiegt gegenüber dem Antrag von Andreas Hasler, GLP, mit 21:11 
Stimmen. 

--------------------

4.5 SCHLUSSABSTIMMUNG ZUM KONTO-NR. 802.3110.00

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

802.3110.00 Betriebsausstattung 0 Grossmehrheitlich

--------------------
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LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 800 SICHERHEIT

816 – FEUERWEHR

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Thomas Hildebrand, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

51 816.3114.00 Anschaffung Masch., Geräte und 
Fahrzeuge

51‘000 15‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Es fehlt eine griffige Begründung, wofür der Betrag von Fr. 51'000.- budgetiert wer-
den soll (Atemschutzflaschen etc. wurden bereits im Vorjahr ersetzt). Deutlich tiefe-
rer Betrag budgetieren (Höhe wie Laufende Rechnung 2016), damit die Feuerwehr 
nicht einfach nice-to-have-Anschaffungen tätigt.

RPK-Minderheit: Es liegt eine detaillierte Aufstellung über die geplanten Anschaffungen vor.

--------------------

4.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Stefan Hafen, SP

--------------------

4.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadträtin Salome Wyss, SP, betont, dass die durchschnittlichen Kosten der Feuerwehren im Kanton 
Zürich bei Fr. 48.- pro Einwohner liegen. In Illnau-Effretikon sind es Fr. 29.-. Der tranchenweise Ersatz 
der Atemschutzflaschen ist sinnvoll. Es geht nicht um nice-to-have-Anschaffungen. Bitte stellt unseren 
Feuerwehrleuten vernünftiges Material zur Verfügung. 

--------------------

4.3 WEITERE DISKUSSION
Thomas Hildebrand, FDP, will wissen, weshalb die Atemschutzflaschen tranchenweise und nicht ge-
samthaft neu angeschafft werden. Dies würde seiner Ansicht nach bedeuten, dass der Betrag in der 
Investitionsrechnung budgetiert werden müsste. 

Stadträtin Salome Wyss, SP, erklärt, dass laufend diejenigen Geräte ersetzt werden, welche defekt 
sind oder das Ablaufdatum abgelaufen ist. Ein kompletter Ersatz macht keinen Sinn.

Brigitte Röösli, SP, will wissen, was im Parlament passiert, wenn es beispielsweise bei einem Feuer-
wehreinsatz einen Schlauch verjagt oder ein Feuerwehrmann wegen defektem Material verletzt wird. 
Sie erachtet den Kürzungsantrag als absolut kleinlich. Die Stadt ist es der Milizfeuerwehr schuldig, ein-
satzfähiges Material zur Verfügung zu stellen. 

--------------------
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4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

816.3114.00 Anschaffung Masch., Geräte und 
Fahrzeuge

51‘000 Grossmehrheitlich

--------------------

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 900 JUGEND UND SPORT

950 – SPORTZENTRUM

4.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
4.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Peter Wohlgensinger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

58 950.3140.40 Unterhalt Minigolfanlage 50‘000 10‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Im Voranschlag 2015 waren Fr. 100'000.- unter dem Titel „Sanierung Minigolfanla-
ge“ in der Investitionsrechnung budgetiert (nachdem bereits 2013 die Beleuchtung 
für Fr. 50'000.- ersetzt wurde). Im November 2015 liess sich dann die Stadt öffent-
lich verlauten, dass die Bahnen mehrheitlich in einem guten Zustand seien. Weshalb 
nun lediglich 2 Jahre später für Fr. 40'000.- die Hindernisse der Minigolfanlage er-
neuert werden sollen, überzeugt nicht. Zuerst mit Fr. 100'000.- unter anderem nice-
to-have-Wasserspiele in/bei den Hindernissen und die Kyburg bei der letzten Bahn zu 
bauen etc. und dann kurz danach weitere Fr. 40'000.- für neue Hindernisse auszuge-
ben, ist erweiterter Wunschbedarf.

RPK-Minderheit: Unabhängig von früheren Unterhaltsmassnahmen halten diese Sanierungen die 
Anlage in einem guten Zustand und damit konkurrenzfähig gegenüber anderen Anla-
gen.

--------------------
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4.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Maxim Morskoi, SP, erachtet den Zustand der Hindernisse auf den Minigolfbahnen als sanierungsbe-
dürftig. Immerhin spielen auf dieser Anlage mehrfache Schweizermeister und dies führt auch zu einer 
gewissen Aussenwirkung. Er stimmt dem Antrag des Stadtrates zu. 

--------------------

4.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Marco Nuzzi, FDP, vertritt den Antrag des Stadtrates. Mit der Kürzung dieses Budgetpostens 
wird nicht der Stadtrat bestraft. Es trifft letztendlich die Nutzerinnen und Nutzer. Der Erfolg des Mini-
golfclubs ist nur mit einem minimalen Unterhalt der Anlage möglich.

--------------------

4.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Mehrheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK-MEHRHEIT

RESULTAT

950.3140.40 Unterhalt Minigolfanlage 10‘000 Grossmehrheitlich

--------------------

Die Sitzung wird für eine fünfminütige Pause unterbrochen.
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4. DETAILBERATUNG INVESTITIONSRECHNUNG

Die RPK unterbreitet dem Parlament aus ihrem Kreise verschiedene Änderungsanträge zur Investiti-
onsrechnung (inkl. Verpflichtungskreditkontrolle) des Voranschlages 2018. In der Begründung wird da-
bei jeweils vermerkt, ob es sich um einen Mehrheits- oder Minderheitsantrag bzw. um einen einstim-
migen RPK-Antrag handelt.

INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

400 – PLANUNGEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

62 400.5060.02 Strategisches Immobilienmanagement 75‘000 S-Kredit

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Im IAFP sind neu insgesamt Fr. 173'000.- (Vorjahr noch Fr. 150'000.-) eingestellt. 
Stadtrat soll nun das Parlament über die den Hauptstudienbericht (Phase II) informie-
ren (Ausgaben bis Ende 2016: Fr. 0.- gemäss Kontrolltabelle Verpflichtungskredite). 
Anschliessend kann das Parlament über die Notwendigkeit und den Nutzen eines all-
fälligen Voranschlagskredites für die Implementierung (Phase III) befinden.

RPK-Minderheit: Ein Sperrvermerk ist der falsche Weg.

--------------------

Kommissionspräsident Michael Käppeli, FDP, teilt mit, dass die RPK-Mehrheit ihren Antrag zurückzie-
he. Dieser ist kreditrechtlich nicht zulässig. Der Stadtrat hat die Kompetenz, Verpflichtungskredite bis 
Fr. 200‘000 in eigener Kompetenz zu bewilligen. Die Zuständigkeit des Parlamentes ist nicht gegeben. 

--------------------



 G R O S S E R  
G E M E I N D R A T

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
SITZUNG VOM 14. DEZEMBER 2017

GESCH.- NR. 2016-2055 
BESCHLUSS-NR.

37 / 57

INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Roger Miauton, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

62 420.5031.18 Stadthaus, diverse Büroumbauten 100‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Es ist nicht angezeigt, Jahr für Jahr einen nice-to-have-Betrag von Fr. 100'000.- für 
Büroumbauten im Stadthaus in den Voranschlag einzustellen.

RPK-Minderheit: Es liegen keine Hinweise vor, dass hier unnötig Geld ausgegeben wird. Im Jahr der 
Verwaltungsneuorganisation ist ein gewisser Bedarf wahrscheinlich.

--------------------

5.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Adrian Kindlimann, SP

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, weist auf das besondere Jahr 2018 für die Stadtverwaltung hin. Die Re-
organisation macht gewisse Umbauten und Infrastrukturanpassungen notwendig und unumgänglich. 

--------------------

5.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

420.5031.18 Stadthaus, diverse Büroumbauten 100‘000 25:10

--------------------

INVESTITIONSRECHNUNG



 G R O S S E R  
G E M E I N D R A T

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
SITZUNG VOM 14. DEZEMBER 2017

GESCH.- NR. 2016-2055 
BESCHLUSS-NR.

38 / 57

KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
Referent: Kommissionsmitglied Stefan Hafen, SP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

62 420.5031.35 Restaurant Rössli, Objektstrategie 
Investitionen (Mehrjahresplanung)

135‘000 S-Kredit

BEGRÜNDUNG: 

Einstimmiger 
RPK-Antrag: Im IAFP sind vom Stadtrat für die Objektstrategie insgesamt Fr. 1'610'000.- einge-

stellt. Der Stadtrat soll dem Parlament dazu zunächst für den geplanten Gesamtbe-
trag eine Verpflichtungskreditvorlage (Objekt- oder Rahmenkredit) unterbreiten, be-
vor das Parlament den Stadtrat per Voranschlagskredit ermächtigt, die Jahresrech-
nung 2018 mit Fr. 135'000.- zu belasten. Die RPK-Frage, was mit den Fr. 135'000.- 
geplant ist, kann der Stadtrat gemäss seiner Antwort an die Rechnungsprüfungs-
kommission erst nach Vorliegen der Objektstrategie beantworten. Entsprechend ist 
für 2018 auch noch nichts zu budgetieren. Budgetierung von Ausgaben erst, wenn 
vom Parlament ein Verpflichtungskredit (z.B. Rahmenkredit) besprochen worden ist.

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, gibt bekannt, dass der Stadtrat dem Grossen Gemeinderat einen Rah-
menkredit für die Investitionen ins Rössli beantragen werde. Die ins Budget eingestellten Fr. 135‘000 
sind für dringenden Mobiliarersatz vorgesehen. 

--------------------

5.3 WEITERE DISKUSSION
Brigitte Röösli, SP, denkt an die knarrenden Stühle im Rössli. Es wäre eine gute Gelegenheit, diese zu 
ersetzen.

Michael Käppeli, FDP, teilt mit, dass der Stadtrat der RPK einen Beschluss zukommen liess, dass ein 
Rahmenkredit folgen werde. Der Stuhlersatz ist in diesen Kredit einzubeziehen. Sonst besteht ein un-
erlaubtes Kreditsplitting.

--------------------
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5.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK

RESULTAT

420.5031.35 Restaurant Rössli, Objektstrategie 
Investitionen (Mehrjahresplanung)

S-Kredit Grossmehrheitlich

--------------------

INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
Referent: Kommissionsmitglied Michael Käppeli, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

62 420.5031.50 Mehrzweckgebäude (Werkhof) 100‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

Einstimmiger 
RPK-Antrag: Der Stadtrat beantragt für eine (erneute?) Machbarkeitsstudie einen Verpflichtungs-

kredit für Fr. 100'000.- (vgl. Kontrolle Verpflichtungskredite, S. 73). Gleichzeitig sind 
im IAFP für die Planung insgesamt Fr. 2.6 Mio. eingestellt (s.a. Tab. Verpfl.kreditkon-
tr., S. 74). Zunächst ist dem Parlament ein Verpflichtungskreditantrag vorzulegen, be-
vor der Stadtrat ermächtigt wird, die Jahresrechnung 2018 mit Fr. 100'000.- zu be-
lasten. Zuerst soll das Parlament einen Grundsatzentscheid fällen, bevor der Stadtrat 
Ausgaben für weitere planerische Vorleistungen tätigt.
[Anmerkung: Im IAFP, Entwurf S. 7, ist angegeben, dass bereits Fr. 100'000.- Ausga-
be bis 2017 beschlossen wurden. Aus dem Voranschlag 2017 wird dies nicht er-
sichtlich.]

--------------------
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5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, erwähnt, dass die bisherigen Ausgaben für Machbarkeitsstudien bis En-
de 2014 angefallen seien. Seither wurde für diese Projekt kein Geld mehr ausgegeben. Der Stadtrat 
wird dem Parlament im Jahr 2018 zwei Anträge unterbreiten. Einerseits für den Kauf des Landes, an-
dererseits für die Umzonung. Damit dem Parlament im Jahr 2019 ein fundierter Antrag für einen Pro-
jektierungskredit unterbreitet werden kann, sind weitere Abklärungen notwendig. Dafür müssen rund 
Fr. 100‘000 zur Verfügung stehen. 

--------------------

5.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK

RESULTAT

420.5031.50 Mehrzweckgebäude (Werkhof) 0 Grossmehrheitlich

--------------------
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INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

420 – LIEGENSCHAFTEN VERWALTUNGSVERMÖGEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Thomas Hildebrand, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

62 420.5031.65 Machbarkeitsstudie Liegenschaft 
Hagenstrasse 2

30‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Von der Stadtverwaltung darf erwartet werden, dass sie eine solche Aufgabe mit 
den eigenen Kompetenzen erfüllt. Eine externe Auftragsvergabe ist nicht erforder-
lich.

RPK-Minderheit: Für Sonderaufgaben kann zeitlich limitiert externe Hilfe beigezogen werden, ansons-
ten mittelfristig die Verwaltung aufgebläht wird.

--------------------

5.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtpräsident Ueli Müller, SP, erläutert, dass die Abteilung Hochbau nicht über die Ressourcen verfü-
ge, eine entsprechende Machbarkeitsstudie zu erstellen. Die Erarbeitung der Objektstrategie wird 
dann durch die Verwaltung erfolgen. Es geht nicht nur um das alte Haus sondern vor allem auch um 
das angrenzende Entwicklungsgebiet an bester Lage beim Bahnhof Illnau. Dafür müssen ein paar Fran-
ken in die Hände genommen werden. 

--------------------

5.3 WEITERE DISKUSSION
Herbert Kempf, SVP, will wissen, ob der Stadtrat einen Verkauf in Betracht zieht oder ob er ein Baupro-
jekt der Stadt vorsieht. Was ist das Ziel der Machbarkeitsstudie?

Stadtpräsident Ueli Müller, SP, erklärt, dass die Machbarkeitsstudie die Basis für die Objektstrategie 
bilde. In dieser wird auch geklärt, was mit dem Grundstück passieren soll. Laut Einschätzung des 
Stadtpräsidenten wird die Stadt kaum Bauherrin für die Neubauten sein. Die Stadt wird vermutlich 
eher einen Investor suchen. 

--------------------
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5.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

420.5031.65 Machbarkeitsstudie Liegenschaft 
Hagenstrasse 2

30‘000 19:13

--------------------

INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 400 HOCHBAU

423 – VERWALTUNGSLIEGENSCHAFTEN SCHULE

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

63 423.5030.43 Sanierung Schulhaus Watt (Bau) 150‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Bevor der Stadtrat für die Sanierung für Ausgaben zu Lasten der Rechnung 2018 er-
mächtigt wird, ist dem Parlament ein Verpflichtungskreditantrag zu stellen. Für 2018 
sind gemäss Auskunft Stadtrat noch keine eigentlichen Bauarbeiten geplant.

RPK-Minderheit: Der Kredit betrifft die Bauplanung und ist deshalb gerechtfertigt.

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Erika Klossner, FDP, gibt bekannt, dass es in der Planung bereits eine zeitliche Verzögerung gebe. 
Wenn der Betrag im Jahr 2018 gestrichen wird, fallen die Kosten einfach im Folgejahr an. 

--------------------
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5.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

423.5030.43 Sanierung Schulhaus Watt (Bau) 150‘000 23:12

--------------------

INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 500 TIEFBAU

510 – GEMEINDESTRASSEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

63 510.5010.01 Sanierung Strassennetz 450‘000 

63 510.5010.88 Sanierung Stationsstrasse, Illnau 320‘000 

63 510.5010.93 Sanierung Brüttenerstrasse Effretikon 80‘000 

62 510.5016.01 Sanierung Vogelbuckstrasse, Effretikon 530‘000  

Konto 
510.5010.01 = 
Fr. 1‘150‘000, 
restliche Konti = 
Fr. 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Dieses Sammelkonto soll nicht wie vorgesehen nur einen Teil der Strassensanierun-
gen umfassen, sondern alle Strassensanierungen. Das ergibt für den Stadtrat einen 
Spielraum: Falls beim einen Sanierungsprojekt Verzögerungen auftreten, kann das 
Geld andernorts eingesetzt werden. Gesamtbetrag Unterhalt und Sanierung Stras-
sennetz Fr. 1.6 Mio. (Fr. 0.45 Mio. bei 510.3144.20 und Fr. 1.15 Mio. bei 
510.5010.01), was gemäss Antwort des Stadtrats auf Interpellation GGR-Geschäft 
Nr. 084/16 genügt (entspricht gegenüber Antrag des Stadtrates einer Reduktion um 
Fr. 0.23 Mio.). Nachdem in den vergangenen Jahren immer deutlich mehr als total 
Fr. 1.6 Mio. investiert wurden, scheint für 2018 eine Reduktion auf den Durch-
schnittswert möglich; ein höherer Betrag wäre vom Stadtrat in seinem Verpflich-
tungskreditantrag zusätzlich zu begründen. Sperrvermerk: Für einen derart grossen 
Posten soll es einen Verpflichtungskreditbeschluss des Parlaments geben.

RPK-Minderheit: Eine Änderung der Budgetierung drängt sich nicht auf.
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--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Urs Weiss, SVP, sagt, dass der Strassenunterhalt eine komplexe Angelegenheit sei. Der Be-
trag von 1,5 Millionen Franken wird dort eingesetzt, wo es nötig ist, um einen guten Strassenunterhalt 
zu gewährleisten. Dabei gibt es auch Abhängigkeiten mit anderen Werkeigentümern. Mit der Einge-
meindung von Kyburg wuchs das städtische Strassennetz um rund 10 %. In den Totalkosten sind auch 
Kostenbeiträge an den Kanton für Kantonsstrassen enthalten. Wenn alles berücksichtigt wird, ist der 
budgetierte Betrag das minimal Notwendige. 

Anhand von einigen Bildern zeigt der Tiefbauvorstand den sanierungsbedürftigen Zustand der Stati-
onsstrasse in Illnau auf. Es bietet sich dabei auch die Chance, das Trennsystem der Abwasserleitun-
gen in der Stationsstrasse zu ergänzen. Eine Umstellung des Budgetierungsprozesses hat gewichtige 
Nachteile. Mit der jetzigen Lösung ist die Demokratie bestmöglich gewährleistet.

--------------------
5.3 WEITERE DISKUSSION

Andreas Hasler, GLP, verweist nochmals auf die von ihm zitierte Antwort des Stadtrates zu den Inves-
titionskosten im Strassenunterhalt. Er belegt seine Äusserungen und wehrt sich gegen die Unterstel-
lung von Falschaussagen. Er habe nur die schriftlichen Auskünfte des Stadtrates erwähnt.

Stefan Eichenberger, JLIE, ist gegen einen Systemwechsel bei der Budgetierung des Strassenunter-
haltes. Die Fraktion unterstützt jedoch die Sanierung der Stationsstrasse im jetzigen Zeitpunkt nicht. 
Dies auch, weil die Chance besteht, dass vis-à-vis des Bahnhofes nun endlich ein Gewerbebetrieb ein-
ziehen wird und eine Baustelle vor dem Haus in dieser Eröffnungsphase äusserst unglücklich wäre. 

--------------------

5.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

510.5010.01 Sanierung Strassennetz 450‘000 Grossmehrheitlich

--------------------
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INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 500 TIEFBAU

510 – GEMEINDESTRASSEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Michael Käppeli, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

63 510.5010.88 Sanierung Stationsstrasse, Illnau 320‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

Die Strasse ist noch nicht in einem zwingend notwendigen, dringlichen Sanierungszustand (keine ge-
bundene Ausgabe). Es gibt andere Strassen auf dem Stadtgebiet, die in einem schlechteren Zustand 
sind. Es handelt sich zudem um einen kurzen Strassenabschnitt, der wenig befahren ist und auch 
wenig befahren bleiben soll. Eine Sanierung kann auch erst in ein paar Jahren erfolgen - eventuell 
dann sogleich koordiniert mit der Sanierung der Effretikerstrasse in Illnau (ab Usterstrasse bis Grausel-
strasse) durch den Kanton.

 

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Urs Weiss, SVP, ist klar, dass es immer wieder neue Situationen gibt. Bei Umbau und Sanie-
rungen braucht es aber auch ein Bauprogramm und da kann nicht auf jede gewerbliche Veränderung 
Rücksicht genommen werden. Es gibt auch eine Werkeigentümerhaftung der Stadt. 

--------------------

5.3 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

510.5010.88 Sanierung Stationsstrasse, Illnau 320‘000 Grossmehrheitlich

--------------------
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INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 500 TIEFBAU

571 – KANALISATIONEN

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Michael Käppeli, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

66 571.5011.38 Ersatz Regenbecken Brandriet, 
Effretikon

100‘000 S-Kredit

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: In der Tabelle Verpflichtungskreditkontrolle (S. 78) sind Fr. 2 Mio. aufgeführt, die das 
Parlament bewilligen sollte (notabene als gebundene Ausgabe). Hierfür ist dem Par-
lament zunächst ein Verpflichtungskreditantrag zu stellen.

RPK-Minderheit: Bau muss ohnehin getätigt werden.

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadtrat Urs Weiss, SVP, gibt der RPK-Mehrheit Recht. Der Kredit für den Bau des Regenbeckens ist 
dem Parlament separat zu unterbreiten. Die für das Jahr 2018 budgetierten Fr. 100‘000 werden für die 
Planung und Vorbereitung des Kreditantrages benötigt. 

--------------------

5.3 WEITERE DISKUSSION
Michael Käppeli, FDP, sieht eine Lösung. Wenn die Fr. 2 Mio. nicht als gebundene Ausgabe in die Ver-
pflichtungskontrolle aufführt, ist das Problem gelöst. 

Stadtrat Urs Weiss, SVP, gibt bekannt, dass in der Verpflichtungskreditkontrolle vermerkt werde, dass 
die Kosten für den Bau des Regenbeckens noch vom Grossen Gemeinderat zu bewilligen sind.  

Michael Käppeli, FDP, zieht den Mehrheitsantrag der RPK zurück. 
--------------------
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INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 800 SICHERHEIT

816 – FEUERWEHR

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
5.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Peter Wohlgensinger, SVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

67 816.5060.70 Ersatz Pikett-Offiziersfahrzeug durch 
Mehrzweckfahrzeug

78‘000 0

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Auf den erneut gewünschten Ersatz des Fahrzeuges des Feuerwehrkommandanten 
ist weiterhin zu verzichten. Das bestehende Fahrzeug ist noch problemlos einsatzfä-
hig (keine gebundene Ausgabe).

RPK-Minderheit: Der Ersatz ist nun schon einige Zeit geplant und deshalb fällig.

--------------------

5.2 MITGLIEDER DES GROSSEN GEMEINDERATES ZUM ANTRAG DER RPK
Brigitte Röösli, SP, verweist auf ihr Gesagtes zum Konto 816.3114.00. 

Paul Rohner, SVP, vertritt nicht die Fraktionsmeinung. Er erachtet den Ersatz des Kommandofahrzeu-
ges als notwendig. Das jetzige Fahrzeug ist absolut ungeeignet als Einsatzfahrzeug. 

Herbert Kempf, SVP, setzt sich ebenfalls für den Fahrzeugersatz ein. 

--------------------

5.3 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK
Stadträtin Salome Wyss, SP, begründet den stadträtlichen Budgetantrag. Mit der vorgeschlagenen Lö-
sung können zudem Subventionen erhältlich gemacht werden. 

--------------------

5.4 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag des Stadtrates und der Minderheit Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG STADTRAT

RESULTAT

816.5060.70 Ersatz Pikett-Offiziersfahrzeug durch Mehr-
zweckfahrzeug

78‘000 Grossmehrheitlich

--------------------
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INVESTITIONSRECHNUNG
KONTOGRUPPE 900 FINANZEN UND STEUERN

970 – ZUGANG SACHWERTANLAGEN DES FINANZVERMÖGENS

5.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
Referent: Kommissionsmitglied Markus Hürzeler, CVP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

68 970.7020.24 Umbau Volg-Laden, Ottikon 200‘000 150‘000

BEGRÜNDUNG: 

Einstimmiger 
RPK-Antrag: Der Stadtrat hat an seiner Sitzung vom 9. November 2017, vorbehältlich Genehmi-

gung durch das Parlament, einen pauschalen Kostenbeitrag von Fr. 150‘000.- an die 
Investitionen der Volg Detailhandels AG von rund Fr. 400‘000.- gesprochen. Der 
städtische Beitrag soll den Grundausbau (insbes. Bodenbelag, Ersatz Schaufenster-
front) abdecken und den Werterhalt der Immobilie, die sich im Finanzvermögen der 
Stadt befindet, sichern.

--------------------

5.2 ABSTIMMUNG ZUM ANTRAG DER RPK

DER GROSSE GEMEINDERAT

– gestützt auf den Antrag der Rechnungsprüfungskommission –

BESCHLIESST:

KONTO-NR. BEZEICHNUNG OBSIEGEND:
ANTRAG RPK

RESULTAT

970.7020.24 Umbau Volg-Laden, Ottikon 150‘000 Einstimmig

--------------------
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5. BERATUNG DER LAUFENDEN RECHNUNG DURCH DAS PLENUM

In Umsetzung der durch den Rat eingangs gutgeheissenen Vorgehensweise, wonach die Behandlungs-
reihenfolge nun die Beratung der übrigen Positionen der Laufenden Rechnung durch das Plenum vor-
sieht, leitet der Ratspräsident die entsprechende Detailberatung ein. 

--------------------

Auf die Rückfrage des Ratspräsidenten zeigt sich, dass aus dem Plenum keine weiteren Begehren zur 
Laufenden Rechnung gestellt werden. Es ist jedoch noch auf die vom Rat auf die spätere Diskussion 
verschobene Position Vorfinanzierung Sanierung Schulhaus Watt zurückzukommen. 

--------------------

LAUFENDE RECHNUNG
KONTOGRUPPE 200 FINANZEN

210 – VORFINANZIERUNG

6.1 ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION
6.1.1 KOMMISSIONSMEHRHEIT

Referent: Kommissionsmitglied Michael Käppeli, FDP

SEITE KONTO-NR. BEZEICHNUNG ANTRAG STADTRAT ANTRAG AUS RPK

13 210.3800.05 Einlage Vorfinanzierung Sanierung 
Schulhaus Watt

2‘600‘000 2‘000‘000

BEGRÜNDUNG: 

RPK-Mehrheit: Für die bevorstehende Gesamtsanierung Schulhaus Watt soll eine Vorfinanzierung 
getätigt und damit die Laufende Rechnung 2018 belastet werden. Die Höhe der Vor-
finanzierung soll Fr. 2 Mio. betragen. Fr. 2 Mio. entspricht gemäss stadträtlichem 
IAFP 2019-2023 demjenigen Betrag, um welchen im Jahre 2019 weniger Grund-
stückgewinnsteuern erwartet werden (2018: Fr. 8 Mio.; 2019: Fr. 6 Mio.).

RPK-Minderheit: Die Fortführung der bisherigen Politik mit beachtlichen Vorfinanzierungen hat sich als 
positiv erwiesen; eine Reduktion der Vorfinanzierung ist deshalb nicht angezeigt. Die 
Minderheit beurteilt die Situation abschliessend, nachdem der Grosse Gemeinderat 
die anderen Anträge entschieden hat, und behält sich einen Minderheitsantrag vor, 
der vom stadträtlichen Antrag abweicht (höhere Vorfinanzierung).

--------------------
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6.1.2 KOMMISSIONSMINDERHEIT
Referent: Kommissionsmitglied Andreas Hasler, GLP

Die Kommissionsminderheit stellt den Antrag für eine Einlage in die Vorfinanzierung von Fr. 3 Mio. in 
die Erneuerung der Schulanlage Watt. Sie stützt ihren Antrag auf die deutlich höheren Grundstückge-
winnsteuererträge. Die Vorfinanzierung ist auch etwas ausgerichtet auf eine „schwarze“ Null im Bud-
get. Zudem wurde das Budget mit den heutigen Beschlüssen um rund Fr. 600‘000 verbessert. 

--------------------
6.2 MITGLIEDER DES STADTRATES ZUM ANTRAG DER RPK

Stadtrat Philipp Wespi, JLIE, begrüsst namens des Stadtrates die Erhöhung der Vorfinanzierung auf 
Fr. 3 Mio. Er zieht den Antrag des Stadtrates auf eine Einlage in die Vorfinanzierung von Fr. 2,6 Mio. 
zurück. 

--------------------

6.3 WEITERE DISKUSSION
Michael Käppeli, FDP, stellt den Antrag, in die Vorfinanzierung zur Erneuerung der Schulanlage Watt 
Fr. 2,6 Mio. einzulegen. 

************

Die Sitzung wird für eine Pause unterbrochen.

************

Stefan Eichenberger, JLIE, gibt namens der FDP-Fraktion bekannt, dass sie den Antrag auf eine Einla-
ge in die Vorfinanzierung von Fr. 3,0 Mio. unterstütze. Die Fraktion behält sich jedoch vor, sollte der 
Steuerfuss um mehr als 2 % gesenkt werden, auf diesen Entscheid zurückzukommen. Der von Micha-
el Käppeli gestellte Antrag auf eine Einlage in die Vorfinanzierung von Fr. 2,6 Mio. wird zurückgezogen. 

Michael Käppeli, FDP, zieht in Absprache mit der RPK-Mehrheit den Antrag auf eine Einlage in die Vor-
finanzierung von Fr. 2,0 Mio. zurück. 

Damit verbleibt der abgeänderte Antrag des Stadtrates auf eine Einlage von Fr. 3,0 Mio. in die Vorfi-
nanzierung zur Sanierung der Schulanlage Watt. Eine separate Abstimmung darüber erübrigt sich.

6. BERATUNG DER INVESTITIONSRECHNUNG DURCH DAS PLENUM

In Umsetzung des durch den Rat eingangs gutgeheissenen Vorgehens, wonach die Behandlungsrei-
henfolge nun die Beratung der übrigen Positionen der Investitionsrechnung durch das Plenum vor-
sieht, leitet der Ratspräsident die entsprechende Detailberatung ein. 

--------------------

Auf die Rückfrage des Ratspräsidenten zeigt sich, dass aus dem Plenum keine weiteren Begehren zur 
Investitionsrechnung gestellt werden. 
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7. BERATUNG DER ABSCHREIBUNGSTABELLEN

Ausser der Bemerkung des Ratspräsidenten, wonach aufgrund der befolgten Beschlüsse sich nun 
auch das nachfolgende Zahlenmaterial entsprechend ändert, folgt keine weitere Diskussion zur Ab-
schreibungstabelle.

--------------------

8. BERATUNG DER VERPFLICHTUNGSKREDITKONTROLLE

Ausser der protokollarischen Bemerkung wonach in der Folge zuvor gefasster Beschlüsse redaktionel-
le Korrekturen vorzunehmen sind, folgt keine weitere Diskussion zur Kontrolle der Verpflichtungskredi-
te.

--------------------

9. ZWISCHENABSTIMMUNG ZUM VORANSCHLAG

DER GROSSE GEMEINDERAT

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates und in Anwendung von § 26 Ziffer 1 der Gemeindeordnung -

BESCHLIESST:

Der Voranschlag 2018 wird unter Berücksichtigung sämtlicher vorstehend beschlossenen Änderungen 
gegenüber der beantragten Fassung des Stadtrates vom 5. Oktober 2017 genehmigt.
________________________________________________________________________
Der Beschluss kam mit einem grossmehrheitlichen Stimmenverhältnis zu Stande.

10. DISKUSSION ZUM STEUERFUSS

Namens der Rechnungsprüfungskommission gibt deren Präsident, Michael Käppeli, FDP, bekannt, 
dass eine Kommissionsmehrheit den Steuerfuss auf 111 % festsetzen möchte und jeweils zwei RPK-
Minderheiten diesen auf 113 % senken, bzw. auf 115 % belassen möchten. Die Fraktionen sind frei, 
weitere Anträge zu stellen. Der RPK-Präsident verzichtet darauf, die Mehr- und Minderheitsanträge zu 
begründen. 

11.1 VOTEN AUS DEM RAT ZUM STEUERFUSS
11.1.1 GEMEINDERAT CLAUDIO JEGEN, JLIE

Claudio Jegen, JLIE, stellt den Antrag, den Steuerfuss auf 112 % festzulegen. Für das nächste Jahr sei 
es möglich, den Steuerfuss auf diesen Wert zu senken. Die Stadt hat ihre Hausaufgaben gemacht und 
die langfristige Finanzpolitik des Finanzvorstandes bewährt sich. Die Exekutive agiert mit ihrem Steuer-
fussantrag vorsichtig. Man darf eine Senkung um 3 % wagen und damit den Steuerzahlern etwas zu-
rück zu geben. 
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11.1.2 GEMEINDERAT ARIE BRUININK, GRÜNE
Arie Bruinink, Grüne, findet, dass es für eine Steuerfusssenkung eine Basis braucht. Die Einnahmenre-
duktion einer Steuerfussreduktion ist beträchtlich. Um das Ziel betreffend Nettovermögen/-schuld pro 
Einwohner in den nächsten Jahren zu erreichen, bräuchten wir einen Steuerfuss von 117 %. Mit ei-
nem Steuerfuss von 110 % stehen wir in einigen Jahren bei den schlechtesten Gemeinden im ganzen 
Kanton. Eine Steuerfusssenkung bringt dem einzelnen Steuerzahler fast nichts. 

Andreas Hasler, GLP, zieht ein Fazit für seine Fraktion. Er begründet dieses mit einer Folienpräsentati-
on insbesondere zum Selbstfinanzierungsgrad. In den Jahren 2021 – 2023 haben wir trotz tiefen Inves-
titionen einen schlechten Selbstfinanzierungsgrad. Eine stärkere Steuerfusssenkung als vom Stadtrat 
beantragt ist finanzpolitisch nicht vernünftig. 

Andreas Kindlimann, SP, kommt sich wie auf einem Basar vor. Im Namen der RPK-Minderheit zieht er 
den Antrag auf einen Steuerfuss von 115 % zurück. Er lädt die FDP-JLIE-Fraktion ein, ihren Antrag auf 
112 % ebenfalls zurückzuziehen. 

Michael Käppeli, FDP, zeigt anhand einer Folie Facts and Figures. Nun kann man es wie Einstein hal-
ten: Die Welt besteht aus Optimisten und Pessimisten. Als Optimist lebt man nach Ansicht des Red-
ners aber glücklicher. 

Daniel Hari, EVP, empfiehlt, den Steuerfuss mit 113 % festzulegen. Dies ist der richtige Wert. Fertig. 

Stefan Hafen, SP, war überrascht, dass die SVP schon vor der RPK-Sitzung mit dem Antrag auf einen 
Steuerfuss von 110 % an die Presse ging. 

Arie Bruinink, Grüne, plädiert für einen Steuerfuss von 113 %

--------------------

11. BEREINIGUNG DER ANTRÄGE ZUM STEUERFUSS / FESTSETZUNG

Abstimmungen erfolgen gemäss Art. 45 ff. der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderates. Insbe-
sondere sei auf das Vorgehen für den Fall hingewiesen, sollten zu einer Sache oder Position mehr als 
zwei gleichrangige Änderungsanträge vorliegen. Art. 48 der neuen Geschäftsordnung regelt die diesbe-
zügliche Handhabung wie folgt:

Art. 48 1 Liegen mehr als zwei gleichgeordnete Änderungs- 
oder Hauptanträge vor, werden sie nebeneinander zur 
Abstimmung gebracht, wobei jedes Ratsmitglied nur 
für einen Antrag stimmen kann. Der Antrag mit den 
wenigsten Stimmen scheidet aus. Das Verfahren wird 
wiederholt, bis nur noch ein Antrag verbleibt. 
2 Über einen verbleibenden Hauptantrag wird gemäss 
Abs. 3 abgestimmt.
3 Ein Antrag gilt als angenommen, wenn er mehr zu-
stimmende als ablehnende Stimmen auf sich vereinigt.

Gleichgeordnete Anträge

--------------------
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12.1 ERSTE ABSTIMMUNG ÜBER DIE DREI GLEICHGEORDNETEN STEUERFUSSANTRÄGE
Steuerfuss 113 % 16 Stimmen

Steuerfuss 112 % 9 Stimmen

Steuerfuss 111 % 10 Stimmen

Damit scheidet der Antrag für einen Steuerfuss von 112 % aus. Es verbleiben die beiden gleichgeord-
neten Steuerfussanträge für 113 % und 111 %. 

--------------------

12.2 ORDNUNGSANTRÄGE ZUM ABSTIMMUNGSVERFAHREN
Matthias Müller, CVP, stellt den Ordnungsantrag auf geheime Abstimmung. 

René Truninger, SVP, stellt den Antrag auf Abstimmung mit Namensaufruf. 

Beide Anträge erreichen das notwendige Quorum von 10 Stimmen. 

Die beiden Anträge werden einander gegenübergestellt. Dabei obsiegt der Ordnungsantrag auf Ab-
stimmung mit Namensaufruf mit 18 : 17 Stimmen. 

--------------------

Die Sitzung wird für eine Pause und die Beratung in den Fraktionen unterbrochen.

--------------------

12. ZWISCHENABSTIMMUNG ZUM STEUERFUSS

Mittels Namensaufruf geben die Mitglieder des Grossen Gemeinderates ihre Stimmen zu den verblei-
benden Steuerfussanträgen wie folgt ab:

STEUERFUSS
NAME VORNAME

113 % 111 %
Annaheim Markus 1
Baracchi-Meier Marianne 1
Bruinink Arie 1
Cadalbert Monika 1
Eichenberger Stefan 1
Gavin David 1
Germann Hansjörg 1
Grélat Marcel 1
Gut Urs 1
Hafen Stefan 1
Hari Daniel 1
Hasler Andreas 1
Hildebrand Thomas 1
Huber Daniel 1
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NAME VORNAME
STEUERFUSS

113 % 111 %
Hürzeler Markus 1
Jegen Claudio 1
Käppeli Michael 1
Kempf Herbert 1
Kindlimann Adrian 1
Kuhn Ueli 1
Miauton Roger 1
Morf Katharina 1
Morskoi Maxim 1
Müller Matthias 1
Nufer Daniel 1
Piatti Raffaela 1
Rohner Paul 1
Röösli Brigitte 1
Schmausser Erik Ratspräsident
Stutz Thomas 1
Truninger René 1
Vollenweider Peter 1
Vollenweider Thomas 1
von Bassewitz Heinrich 1
Wohlgensinger Peter 1
Zimmermann David Mark 1

18 17

DER GROSSE GEMEINDERAT

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates und in Anwendung von § 26 Ziffer 1 der Gemeindeordnung -

BESCHLIESST:

Der Steuerfuss wird für das Jahr 2018 auf 113 % der einfachen Staatssteuer festgesetzt.
___________________________________________________________________
Der Beschluss kam im Bereinigungsverfahren und unter Namensaufruf mit 18 : 17 Stimmen zu Stan-
de.

13. KENNTNISNAHME IAFP

Das Wort zum IAFP wird nicht gewünscht. 
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14. ZWISCHENABSTIMMUNG ZUR KENNTNISNAHME DES IAFP

DER GROSSE GEMEINDERAT

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates und in Anwendung von § 26 Ziffer 1 der Gemeindeordnung -

BESCHLIESST:

Vom Integrierten Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) 2019/2023 wird Kenntnis genommen.
________________________________________________________
Obenstehender Beschluss erfolgte mit einstimmigem Ergebnis.
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15. SCHLUSSABSTIMMUNG 

DER GROSSE GEMEINDERAT

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates (SRB-Nr. 2017-183 vom 5. Oktober 2017) 
und in Kenntnis des Abschieds der Rechnungsprüfungskommission vom 26. November 2017

sowie in Anwendung von § 26 Ziffer 1 der Gemeindeordnung -
nach gewalteter Detailberatung

BESCHLIESST:

1. Der Voranschlag 2018 wird gegenüber der beantragten Fassung des Stadtrates vom 5. Oktober 2017 
(SRB-Nr. 2017-183) wie folgt verändert:

1.1 LAUFENDE RECHNUNG

KONTO-NR. BEZEICHNUNG ALTER BETRAG NEUER BETRAG DIFFERENZ

150.3190.10 Projektaufw. Eingemeindung Kyburg Fr. 70‘000.- Fr. 10‘000.- Fr. -60‘000.-

163.3010.10 Pauschalbetrag Saläranpassungen Fr. 130‘000.- Fr. 100‘000.- Fr. -30‘000.-

208.3310.00 Ordentliche Abschreibungen VV Fr. 8‘882‘000.- Fr. 8‘924‘000.- Fr. 42‘000.-

210.3800.05 Einlage in Vorfinanzierung 
Sanierung Schulhaus Watt

Fr. 2‘600‘000.- Fr. 3‘000‘000.-* Fr. 400‘000.-

311.3180.50 Informatik Fr. 430‘000.- Fr. 170‘000.- Fr. -260‘000.-

420.3140.00 Baulicher Unterhalt Fr. 430‘000.- Fr. Fr. 350‘000.- Fr. -80‘000.-

420.3140.70 Baulicher Unterhalt AZB Fr. 269‘000.- Fr. 195‘000.- Fr. -74‘000.-

800.3110.00 Betriebsausstattung Abteilung Sicherheit Fr. 20‘000.- Fr. 0.- Fr. -20'000.-

802.3110.00 Betriebsausstattung Stadtbüro Fr. 62‘000.- Fr. 0.- Fr. -62‘000.-

950.3140.40 Unterhalt Minigolfanlage Fr. 50‘000.- Fr. 10‘000.- Fr. -40‘000.-

Veränderung Laufende Rechnung Fr. -184‘000.-

* durch den Stadtrat im Laufe der Debatte abgeänderter Antrag.

1.2 INVESTITIONSRECHNUNG

KONTO-NR. BEZEICHNUNG ALTER BETRAG NEUER BETRAG DIFFERENZ

311.5060.02 Anschaffung Laptops Fr. 0.- Fr. 260‘000.- Fr. 260‘000.-

420.5031.50 Mehrzweckgebäude (Werkhof) Fr. 100‘000.- Fr. 0.- Fr. -100‘000.-

970.7020.24 Umbau Volgladen Fr. 200‘000.- Fr. 150‘000.- Fr. -50‘000.-

Veränderung Investitionsrechnung Fr. 110‘000.-

Veränderung Total Fr. -74‘000.-
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1.3 Konto-Nr. 420.5031.35, Restaurant Rössli, Objektstrategie (Mehrjahresplanung) Fr. 135‘000.-, wird mit 
einem Sperrvermerk versehen.

2.1 Unter Berücksichtigung der unter Ziffer 1 dieses Beschlusses genannten Veränderungen ergeht somit 
der Voranschlag 2018. Die Aufwendungen und Erträge in der Laufenden Rechnung sowie die Investiti-
onsrechnung des Verwaltungs- und Finanzvermögens weisen folgende Zahlen aus:

- Laufende Rechnung Aufwand Fr. 120‘667‘850.-
Ertrag Fr. 120‘938‘650.-

- Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen Ausgaben Fr. 21‘118‘000.-
Einnahmen Fr. 945‘600.-

- Investitionsrechnung Finanzvermögen Ausgaben Fr. 4‘120‘000.-
Einnahmen Fr. 6‘275‘000.-

2.2 Der Voranschlag 2018 gemäss Ziffer 2.1 wird genehmigt. 

3. Der Steuerfuss wird für das Jahr 2018 auf 113 % der einfachen Staatssteuer festgesetzt.

4. Der Ertragsüberschuss der Laufenden Rechnung von Fr. 270‘800.- wird dem Eigenkapital gutgeschrie-
ben.

5. Gemäss § 8 Ziffer 2 der Gemeindeordnung ist gegen diesen Beschluss das Referendum ausgeschlos-
sen.

6. Vom Integrierten Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) 2019-2023 sowie vom finanziellen Führungsinstru-
ment Cockpit wird Kenntnis genommen.

7. Mitteilung durch Protokollauszug an:
d. Stadtrat Ressort Finanzen
e. Abteilung Finanzen, dreifach
a. Abteilung Präsidiales, Ratssekretariat

__________________________________________________________________________
Obgenannter Beschluss zur Schlussabstimmung kam grossmehrheitlich zu Stande.

 

Peter Wettstein
Stadtschreiber
(das Protokoll wurde aufgrund der Notizen von Ratssekretär Marco Steiner verfasst)

Versandt am: 15.12.2017
pw

Für getreuen Auszug aus dem Protokoll

Grosser Gemeinderat Illnau-Effretikon


